
Viele träumen davon, wenige wagen ihn:
den Schritt in die Selbstständigkeit.
Rund 557 000 Personen gehen in der
Schweiz einer selbstständigen Erwerbs-
tätigkeit nach, das sind 13 Prozent aller
Erwerbstätigen. Wie erfolgreich sie sind,
hängt nicht nur vom Marktumfeld und
ihrer Geschäftsidee ab, sondern vor al-
lem von ihrer Persönlichkeit. Das Deut-
sche Institut für Wirtschaftsforschung
hat zusammen mit dem Bonner Institut
zur Zukunft der Arbeit (IZA) die Persön-
lichkeitsprofile von Selbständigerwer-
benden und Angestellten unter die Lupe
genommen. Es sollten besonders jene Ei-
genschaften herausgefiltert werden, die
den Schritt in die Selbstständigkeit und
den nachhaltigen Erfolg begünstigen.

Es zeigte sich – auf den ersten Blick
wenig überraschend – dass Selbstständi-
ge offener und extrovertierter sind. Sie
sind kreativer und origineller, kommu-
nikativer, emotional stabiler und risiko-
bereiter. Doch gerade die Risikobereit-
schaft verdient eine vertiefte Betrach-
tung: Die grösste Aussicht auf Erfolg ha-
ben laut den Wissenschaftlern nämlich
jene Unternehmer mit einer vernünfti-
gen Balance. Eine zu hohe Risikobereit-
schaft führt eher dazu, dass jemand die
Selbstständigkeit wieder aufgibt oder
aufgeben muss.

DAS IST EINE BEOBACHTUNG, die Jan Fül-
scher teilt. Er berät und unterstützt Leu-
te auf dem Weg in die Selbstständigkeit
und ist Geschäftsführer der Business An-
gels Schweiz: «Ich kenne einige Unter-

nehmer, die eher konservativ und alles
andere risikofreudig sind, aber trotzdem
sehr viel Erfolg haben».

Als eine der wichtigsten Vorausset-
zungen bezeichnet Fülscher das Ver-
kaufstalent: «Wer einen guten Zugang
zu den Leuten hat, muss keine Angst vor
der Akquise haben». Auch eine optimisti-
sche Grundhaltung verspricht mehr Er-
folg, als wenn sich einer ständig Sorgen
macht. Einen grossen Gestaltungswillen,
geistige Unabhängigkeit, Fleiss und Leis-
tungsorientierung sind weitere Eigen-
schaften, die Fülscher bei erfolgreichen
Unternehmern oft antrifft.

Wie sich in der Studie des Deut-
schen Institutes für Wirtschaftsfor-
schung gezeigt hat, sind erfolgreiche
Selbstständige überzeugt, mit eigenen
Entscheidungen die Entwicklung des
Unternehmens steuern zu können. «Sie
glauben wesentlich stärker, dass ihr be-
ruflicher Erfolg vor allem von ihnen
selbst und weniger von äusseren Um-

ständen bestimmt wird», so Alexander
Kritikos, Forschungsdirektor am Deut-
schen Institut für Wirtschaftsforschung.

ER EMPFIEHLT, in der Beratung und Un-
terstützung von Gründern stärker auf
die Persönlichkeitsmerkmale einzuge-
hen. «Personen, die unschlüssig sind, ob
sie sich in die Selbstständigkeit begeben
wollen, kann aufgezeigt werden, wo ihre
Stärken und Schwächen innerhalb eines
typischen Unternehmerprofils liegen»,
sagt Kritikos. Zudem könnten Personen,
die bereits selbstständig sind, die eige-
nen Defizite besser aufgezeigt werden.

Auch Jan Fülscher ist überzeugt,
dass der Erfolg stark von der Persönlich-
keit abhängt und weniger von der Ge-
schäftsidee. Diese müsse natürlich er-
folgsversprechend sein, aber sie garan-
tiere das Reüssieren auf keinen Fall. Die
notwendigen Eigenschaften können sich
Unternehmer durchaus aneignen, sie
sind nicht unveränderlich gegeben. «Nur

weil jemand heute kein guter Verkäufer
ist, heisst das nicht, dass er nie ein guter
Verkäufer sein wird», so Jan Fülscher.

Künftige Unternehmer sollten nur
schon deshalb ihre Stärken und Schwä-
chen kennen, um je nach Bedarf jeman-
den mit ins Boot zu holen, der zumin-
dest zu Beginn die Schwächen aus-
gleicht. Etwa 50 Prozent der Firmen
überleben die ersten fünf Jahre nicht.
Laut Jan Fülscher unterschätzen viele
die Zeit und das Geld, das für die Akqui-
se benötigt wird. Ein Befund, der indi-
rekt von der Untersuchung «Erfolgsfak-
toren junger Unternehmen» des Institu-
tes für Unternehmensführung der Fach-
hochschule Nordwestschweiz bestätigt
wird: Demnach sind jene, die sich be-
reits vor der eigentlichen Gründung in-
tensiv mit der Akquisition beschäftigen,
besonders erfolgreich. Das Verkaufsta-
lent und dessen Gebrauch spielen also
eine zentrale Rolle in der Frage, ob ein
Unternehmen auch in ein paar Jahren
noch existiert.

AUCH WENN DIE PERSÖNLICHKEIT eine
grosse Rolle spielt, ob und wie erfolg-
reich sich jemand am Markt behauptet,
sollte nicht alleine aufgrund von Persön-
lichkeitstests auf den späteren Erfolg ge-
schlossen werden. So greift es beispiels-
weise zu kurz, von einem Jungunterneh-
mer grundsätzlich eine hohe Innovati-
onsbereitschaft zu verlangen. Es muss
differenziert werden zwischen solchen,
die von einer innovativen Idee angetrie-
ben sind und aus dem Nichts heraus ein
Unternehmen mit möglichst vielen An-
gestellten aufbauen, und jenen, die in
erster Linie sich selbst verwirklichen
wollen: endlich sein eigener Chef sein,
nach dem eigenen Rhythmus arbeiten.
Oft machen sich Leute in ihrem her-
kömmlichen Geschäftsbereich selbst-
ständig. Hier spielen nicht die Innovati-
onsbereitschaft, sondern die Erfahrun-
gen und Kontakte eine grosse Rolle für
den Erfolg oder das Scheitern.

Selbstständige verfügen über andere Persönlichkeitsmerkmale als Angestellte

Der Charakter entscheidet nicht
nur darüber, ob sich jemand
selbstständig macht, er beein-
flusst auch die Erfolgsaussich-
ten. Mit anderen Worten: das
Verkaufstalent ist wichtiger als
die Geschäftsidee.

Eine Frage des Charakters

VON MANUELA SPECKER

Risiken richtig einschätzen: Einer der Erfolgsfaktoren für die Selbstständigkeit.
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